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In diefem Zeiträume entftand die famaritanifche
Sprache , die fich meiftens der chaldäifchen , oft der fyri-
fchen, bisweilen auch der ebräifchen , nähert.

Die Römer widmeten fich fpät der Philologie . En-
nius ( um 200 vor. Chr . Geb .) der feine Gedanken in 3
Sprachen ausdrücken konnte , gilt für ihren elften Philolo¬
gen . Unftreitig hat er das grofse Verdienft , dafs er ih¬
nen zuerft die Schatze Griechenlands öffnete , und die
Wiffenfchaften überhaupt beliebter unter ihnen machte.
Er half ihre Sprache feiner bilden und bereicherte fie mit
neuen Wörtern . Von der Menge feiner Schriften find
nur noch Bruchftücke übrig , die am heften ediit hat
Franz Heffel , Amft . 1707 . 4 . Voran fleht Hier.

.Columnae vita Ennii . Vergl . Cha ufepie . f. v. En-
nius . — Marcus Terentius Varro ( jo vor Chr .)
gehört auch hierher wegen feiner 24 Bücher de lingna La-
tina , wovon nur noch das 4te bis und mit dem 9ten , je¬
doch auch hier und da verftümmelt , übrig ift ; gedruckt
theils mit feinen übrigen Werken (Dordraci 1659. 8-)
theils befonders Lugd . 1563 . 8- Dabey fein Leben von
Vertranio Mauro . — Attejus , Zeitgenoffe des
Afinius Pollio , nahm felbft den Namen eines Philolo¬
gen an , was mit Grammatiker bey den Griechen ziem¬
lich einerley Bedeutung hatte.

VII. Zuftand der hiftorifchen Wiflenfchaften.

Ü ,::ft.' ; J «i I - , ,r. . , , -;:; t;^
Durch die Abnahme der Beredfamkeit in dem , nicht

mehr freyen Griechenlande litt die Gefchichte «erhält?
aifsmafsig noch mehr , als die andern Wiflenfchaften . Ih-
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rem Vortrage entgieng nun Einfalt , Würde «nd Unpar-
teyüchkeit. Alexander nahm zwar auf feinen Zügen Hi-
ftoriker mit fich: aber fie mufsten unverfchämt fchmei-
cheln können , wenn fie Brod und Leben behalten woll¬
ten ; daher auch der Verluft ihrer Werke fo bedauerns¬
würdig eben nicht ift , als er auf den erften Blick zu feyn
fcheint. Denn wir kennen fie nur durch Auszüge und Ur-
theile fpäterer Schriftfteller. (Vqrgl.Examen critique des
anciens hiftoriens d' Alexandre le.Grand; parM . le Baron
de Sa inte Croix . ä Paris 1775. 4. Englifch , mit
Anmerk. von Richard . Claytoh , Lond . 1793. 4«)
Andere griechifche Gefchichtfchreiber, deren Werke in
rhetorifchem Stil abgefafst und dem gröfsern Theile nach
auf uns gekpmmen find, haben , ihrer Fehler ungeachtet,
einen unfcbätzbaren Werth . Sie konnten theils mündli¬
che , theils fchriftlicbe Nachrichten benutzen , Auszüge
aus jetzt nicht mehr vorhandenen Schriftftellern machen
und ihre Erzählungen unter einander vergleichen. Ohne
fie würde über ganze Zeiträume der alten Gefchichte Dun¬
kelheit verbreitet liegen , ob fie gleich, eben wegen ihres
Hafchens nach Blumen, keinesweges ohne Kritik gelefen
werden muffen. Die vorzüglichem find :

Polybius aus MegalopoLis in Arkadien (um 150).
Sein Vater',, der als Siratege oder Praetor mit an der Spiz-
ze des achäifchen Bundes ftand, bildete ihn nach fich, und
von Phüopomenes , dem Oberhaupte diefes Bundes, lernte
er Kriegskunft. Seine Landsleute brauchten ihn.zu ver¬
schiedenen Gefandfchaften; in einer ihrer wichtigften An¬
gelegenheiten war er auch zu Rom, wo et fich bey meh-
rern Grofsen der Republik beliebt machte , vorzüglich bey
Scipio, den er nach Afrika begleitete, und bey Zerftörung
der Stadt Karthago, fo wie nachher der Stadt Korintb, ge¬
genwärtig war. Er unternahm auch einige Reifen nach
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Aegypten , Gallien, Spanien ü. f. w. Die Achäer 'fetzten
ihm eine marmorne Bildfäule. Von den 40 Büchern lei¬
ner allgemeinen Gefchichte einer Zeit von 53 Jahren,
vom Anfang des 2ten punifchen Kriegs bis zum Unter»
gang des macedonifchen Reichs, find mir hoch die 5 er-
ft'efi ganz übrig ; von den meiften andern nur Auszüge.
Befte Ausgabe von Joh . Schw eighäufer , Lipf.
1789 — 1795- 8 Tomi ( deren letzter aus a Theilen be-
ftelit. Der 2te Theil ift betitelt : Index g r a e ci t a t i s
Polybianae f. Lexicon Polybiänum etc.) g mai.
Die franzönTche Ueberfetzung von Vincent T h u i 11i e r,
verdient wegen des vom Ritter F o1a r d hinzugethanen
Kommentars auch hier Erwähnung, Paris 1727. 6 Voll,
4. und nach Fol.ards Tode , Amfterd . 1753. 7 Voll. 4.
Von diefer Ueberfetz. und dem beygefügten Kommentar
erfchien eine von 2 preufs. Officieren (von Oelsnitz
vmd du Groffel ) verfertigte teutfehe Ueberf. Berlin
1755—-1769. 7 Bände 4. Eine andere teut. Ueberf . (von
dem öftreich. Hauptmann Joh . Theobald 'Bion ) er¬
fchien zu Wien 1789 h. ff, Dabey ift auch eine Ueberf.
der vom preufs. Oberften Karl Guifchard oder Qu in¬
tus Icilius herrührenden Memoires . mijitaires
für les Grecs et les Romains etc. ä la Haye 1758.
3 Voll. 4. Der teutfehen Ueberf. von D. C. Sey-
bold (Lemgo 1779— 178?. 4 Bände, gr.g.) find Aus¬
züge aus den Folardifchen und Guifchardifchen Konimen-
tarien beygefügt. Das Befte über Polyb's hiftorifche Ta¬
lente hat Ifaak Cafaubonus in der Dedication feiner
Ausgabe ( Parif . 1609. fol. Francof . 1609 fol. ) ge-
fchrieben. — Polyb's Hauptabficht bey Verfertigung fei¬
nes Werks war vaterländifcher Patriotifmus. Man hat es
von jeher eine Philofophie, die durch Beyfpiele unterrich¬
tet , genannt . Er hat faft allen Pflichten eines Gefchicht-
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fiihreibers Geniige geleiftet . In Anfehung feiner Einficht

in die Kiiegskunlt duf man nur andere , z . B. den Dio Caf-

fins , lefen , um ihn gehörig zu fehätzen . Es giebt nicht

leicht ein Buch , das den Verstand mit den Vortheileii , die

fonft die Erfahrung gewahrt , befier ausrüften , zur politi-

fchen Beobachtung angewöhnen , und einen Jüngling zum

Gefehäftsmann fo gut bilden könnte , als Polyb 's Werk.

Seine Sprache , fo weit lie auch von attifcher Anmuth und

Eleganz entfernt feyn mag , hat 'doch einen fo angenieSe»

-nen ruhigen Gang , einen fo kräftigen , körnigten Aus¬

druck , fo viel Männliches und Praktifches , dafs man fich

nicht wundert , ihn von jeher für das Mufter pragmatischer

Gefchichtfchreiber gehalten zu fehen.

D i o n y fi u s von Halikarnafs (um Ghr. Geb.) kam nach

geendigten bürgerlichen Kriegen unter dem Kaifer Anguft

nach Rom. Nachdem er fich durch Erlernung der röm. Spra¬

che und durch den Erwerb gefchriebenerundungefchriebe-
ner Hülfsmittel zu feinem Werk gefchickt gemacht hat¬

te ; fo erfchien es in Rom unter dem Titel ; papaiW «?-

xmoKvy'ix , in 20 Bücher abgetheilt , wodurch die röm . Ge-

fchichte von ihrem Anfange bis gegen den erften puni-

fchen Krieg bin , (264 vor Chr .) -wo Polyb fein Werk an¬

gefangen hätte , fortgeführt ward . Es find aber nur noch

die erften 11 Bücher ganz , und von den übrigen nur ei¬

nige Bruchftücke vorhanden . Jene gehen bis 312 ab U.

C. Aufserdem einige rhetorifche und Rtitifche Schriften.

Ausgaben : von Joh . Hudfon , Oxford 1704 . %

Voll . fol. Nachläftig nachgedruckt , aber mit Anmerkun¬

gen von R ei ske , Leipz . 1774 — 1777- 6 Voll . gmai.

Wegen der neuen Recenfion des Textes tnufs auch hier

bemerkt werden : D i 0 n y f i i H a 1. Archaeologiae Roma-

nae , quae ritus Romanos explicat , fynopfis ; adornavit , ani-

madverfiones imerpretum fuasque et indicem in wfum ti«
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lonum locupletiorum adjecit D. C. Grimm . Lipf . IJ %6.
§ tnai. Die franz . Uebeif . von Bellarger (Paris
1723 . 2 Voll . 4 .) wegen der Anmerkungen . Vergl . H.
Dodwelli D. de aetate Dionyfii Halic. im 2ten Bande
der Hudfon . Ausgabe . Chronologie de Denys d'Halic. par
M . Boivin ; in Mem. de 1' Ac des Infcr. T . 2. p. 373
— 384 . — D. fchrieb für feine Landsleute , die Griechen;
daher gewährt uns fein Werk eine gründlichere Einfieht
in die Staatsverfaffung Horns, als die röm. Gefchichtbücher,
weil deren Verfaffer alles , was dahin Bezug hat , als be¬
kannt vorausfetzten : ob er gleich auch Manches , was ihm,
als Griechen , uninteteffant fchien , nicht .berührt . Er lie¬
ferte nicht blos eine Gefcln'chte im eigentlichen Verftande,
fondern wir haben in ihm auch einen Gefchichtsforfcher
zu vereinen ; und man mufs daher behutfam verfahren,
wenn man eine paffende Vergleichung zwifchen ihm und-
Livius anftellen will. \ Ueber fein eigentliches hift. Ver-
dienft können wir faft gar nicht urtheilen , .weil der Theil
feines Werks , worinn er wahres fchreiben konnte , ver-
lohren ift. Von dem Langweiligen , das man bisweilen
bey ihm antrifft , liegt der Grund in dem von ihm bear¬

beiteten Stoffe. Seine Schreibart ift nicht in dem Ton
der altern Griechen , fondern nach Polyb 'en gebildet,
jedoch rein und richtig . Sie ift neu , aber mit einer an¬
genehmen Simplicität bekleidet : doch gehört er nicht
unter die Hiftoriker , die einer reitzenden Schreibart hö¬
here Pflichten aufopfern.

D i o d 0 r u s aus Argyrium in Sicilien (um Chr . Geb.)
unternahm in jüngern Jahren weite Reifen , hielt fich lang
in Aegypten auf , und ftudirte überall die Landesgefchich-
te , leinte die röm. Sprache , und fchrieb alsdann feine hi-
ftorifche Bibliothek oder eine Art von Univerfal-
gefchichte in 20 Büchern , von den älteften Zeiten bis auf
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Cäfars Kriege in Gallien . Wir haben aber davon nur

noch : die 5 elften Bücher , und das rite bis und mit dem

20ften : von den übrigen aber nur ßruchftücke . B e ft e

Ausgabe von Pet . Weffeling , Amft . 1745 . 2Voll,

fol. Die teutfche Ueberf . von Str01h (Frankf . am

M. 1782 — 1787 - 6Bände §.) Lat. Anmerkungen . VergL
Keflexions für les Hiftoriens en general , et für Diodore du

Sicile en particulier ; par M. le Comte de Caylus ; in

Mem . de l'Ac. des Infcr . T . 27 . p. 55 — 5g. J . N. Ey-

riiig 's Gedanken von der Stelle , welche Diodor unter
den Schriftftellern , und befonders unter den Gefchicht-

fchreibern , verdient ; in Gatterer 's hift. Eibl. Th . 4.

S. 3 — 20. Derfelbe von dem Plane desD . aus Sic. eb.

S. 20 — 214 . Th . 5. S. 29 — 3g. Heynii D. de fide

Diodori ; in Commentt . Soc. Goett . per a. 1782. Vol. f.
Idem de fontibus et auctoribus hiftoviarumDiodori ; ibid.

Vol . 7. — Diodor 's Vorzug vor den frühern Hiftorikern
befteht in ftrenger Beobachtung der Chronologie . Die

fabelhaften Erzählungen , die man ohnehin zur Erklärung

anderer Dinge brauchen kann , mifcht er mit Fleifs ein,

ohne fie für wahr zu halten . Was man ihm am wenig-
ften verzeiht , ift die UnterlalTang der Angabe feiner Quel¬

len : doch, dies hat er mit den meiften andern alten Hifto¬

rikern gemein . Seine Schreibart ift deutlich , aber zu

fehr nach der polybifchen gemodelt.

2. ■*.• ■

Die Römer waren , wahrend ihrer republikani-

fchen Zeit , in der Gefchichte originell . Grofse Thaten

fanden grofse Gefchichtfchreiber . Schade , dafs der grö-
fseie Theil der hiflorifchen Werke aus jener Zeit nicht

mehr ift ! Die ältefte röm. Gefchichte beftand aus Sagen,

ausgefchmückt durch Zufätze , und oft einander wider-
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fprechenej. Alle Denkmahle und StaatsdoluirWnte gien-
gen durch den bekannten galüfclien Einfall verlohren.
Auch die hiftqrifchen Schriften der älteften rörn. Dichter,
Näviusund Ennius , find verlohren , und von den ei¬
gentlichen ähern Hiff orikern , F a bi u s P i c t o r , M,
Porcius Cato , M. Terent . Varro , befitzen wir
nur noch Bruchftucke. Deüo fchätzbarer find uns die
Werke folgender Gefchiciufchreiber:

Cajusjulius Caef ;ir (f44VorChr,Geh .), als Staats¬
mann, Feldherr und Gelehrter gleich grofs, befchrieb die
Gefchichte feinerThaten in Memoiren , die den Titel fuh¬
ren : De bello , quod cum Gallas geffit , commen-
tariorum libri 7, (das §te that Aul . Hirtius hinzu;
lie begreifen die Gefchichte eben fo vieler Jahre,) und d e
hello civil ! Pompeiano libri 3. Diefen wird in
den gewöhnlichen Ausgaben beygefügt : Qppius oder
Hirtius de bello Alexandrino et de bello
AfricanO , und eines ganz unbekannten Verfaffers Buch
de bello Hifpanienfi . — Ausgab en : von Franz
Oudendorp , Lugd . Bat . 1737. 4 .; von S. F. N. M0-
tus , Lipf . 1780- Sfnai. Bey der franz . Ueberfetzuiig
von Danville (Ami 1763. 12.) find treffliche An¬
merkungen . Commentaires de Ce'far, avec des notes hu
ftoriques, erkiques et militaires; par M. le Comte Tut-
pin de Griffe ', ä Montargis 1785. 3 Voll. 4. Es ift
die Danvillifche Ueberfetzung , von de Wailly hier und
da verändert, dabey. — C. ift auch in feinen Schriften
der grofse Mann, der er im Leben war. In Anfehung der
Sachen lafst lieh von einem fo erprobten und gelehrten
Kriegsverftändigen natürlich viel erwarten . Er konnte
die Lage und Befchaffenheit der von ihm eroberten Städte,
die Sitten der von ihm bezwungenen Völker, die von ihm
erfundenen Kriegsmafehinen, Brücken u. f. w. am richtig-
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ften befchreiben. Mit Recht lagt man von ihm : E o d e m

anim o fcripfit , quo bellavit . Im Ganzen fchreibt

er von lieh und feinen Thaten befcheiden und unpar-

teyifch: obgleich hier und da etwas Menfchliches mit.un¬

ter lauft. Warnery (in Me' langes de remarques furtout

für Cefar. ä Varfovie lj %2. g.) will Cäfars Kommema-

rien allen Werth abbrechen : aber f. J . F. Rofchens

Commemar über die Commentarien des Cäfar, als eine Be¬

antwortung der Remarques für Cefar des Hrn. Generalma¬

jors von \V. (W a rn e r y) ; hebft Bey trägen zur römifchen

Taktik . Halle 1785. gr. g. AUg. teut. Eibl. B. 53. S.

29 u. ff. Seine Schreibart gleicht fehl derjenigen des Xe-

nophon : Cicero (in Bruto c. 75) : Atque etiam com-

mentarios quosdam fcripfit ( Caefar ) rerum

fuarum , valdequidem , in quam , probandos,
nudi enim l'unt , recti et venufti , omni or-

natü orationis , tanquam vefte , detracto.

C. Salluftius Crifpus von Amiternum (t35 vor

Chr. Geb.) ftudirte in feiner Jugend fo eifrig , dafs er die

bey den Römern fo nöthige WaiTenübung darüber verab-

fäumte. In der Folge wurde er Quaellor , Tribunus ple-

bis, Praetor undPropraetor . Zuletzt privaulirte er in Rom,

und verwandte feine Schätze auf Gebäude , Gärten , Bild¬

fäulen, Gemähide u. f.w. Dabey fchrieb er fehr viel : es

ift aber nichts ganz mehr davon vorhanden, als: Bellum

Catilinarium et Jugurthinum ; und felbft diefe

Kriegsgefehichten fchei'nen Stücke aus feiner grofsen rö-

mifchen Gefchichte Zufeyn , die aus 6 Büchern beftänd,

Von denen nur noch Bruchlüicke übrig find. Diefe legte

de Broffes zum Grunde bey feinem Werke : Hiftoi-

ie de la Republique Romaine dans le cours

du yme fiecle par Sallufte , en partie tra-

duite du Latin für 1' original , en partie reta*
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blie , et compofee für les fragmens , qui font
reftes de fes livres perdus , remis en ordre
dans leurplaceveritablement ou laplusvrai-
femblable — ä Dijon 1777 . 3 Voll. gr .4 . — Aus¬
gaben der beyden Kriegsgefchichten : von Körte,
Lipf . 1724. 4. ; von Havercamp , Hag . Com . 1742. 2
Voll . 4 . ; von (G. C. Crollius ) Biponti 1780. 8rnai . ;
von W . A. Teil e r, B e rl , 1790 . 8. * Wegen der Vorre¬
de und der 9 politifchen Abhandl . ift zu bemerken die
engl . Ueberf . von Th . Gordon , Lond . 1744. gr . 4. ;
und wegen der Anmerk . die franz . von Nie . Beau-
zee , ä Paris 1775 . gr . 12. ; fo auch die teutfehe von
A. G. Mei 'fsner , L eipz . 1790 . 4 . — Vergl . Angeli
Mariae Peverati Adnotationes in Saluftii hift. de con-
juratione Caülinae et bello Jugurthino , nec non fynopfis
de hiftoria . Ferrariae 1731 . 8- J - C. Brie -glebii
D . de brevitate Salluftiana . Coburgi 1773, 4. Eiusd.
D . de ingenio philofophico Salluftii hiftorici . ib . 1779. 4.
(J . J . H. Naftii ) Progv . de viftutibus hiftoriae Salluftianae.
Stuttg . 1785 - 4 ' J - F. Roos Progr . über Salluft's mora-
lifchen Charakter . Gief . 1788 - 4- S. hieiüber auch
Wieland in den Anmerk ., zu feiner teut . Ueberf ., der
hoiaz . Satyren . — Salluft's beyde Schriften bleiben Ka-
binetsftücke , an denen man fich nicht fatt fehen kann,
die man immer zu betrachten , zu bewundern , zu ftudiren
geneigt ift. Sie find voll von trefflichen , edeln Gedan¬
ken , Maximen und Reflexionen . Duichgehends äufsert
er eine tiefe Kenntnifs der Staats - und Sittenlehre . Wenn
Jul . Caefar Aehnlichkeit mit Xenophon hat ; fo kann man-
Salluft 'en mit Thucydides vergleichen.

Com . Nepos ans Verona , privatifirte vermuthlich in
Rom (fum 30 vor Chr . Geb .) Von leinen vielen Schriften
haben wir nur noch Lebensbefcbreibungen grofser Feldher-
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ren , die vielleicht Aeraiüüs Probus ( unter Ksifer
Theodos i .) aus deffen fänimtlichen hift. Schriften gezo¬
geil hat. — Ausgaben : von Auguftin van Sta»
veren , Lngd . Bat . 1734. 8 > vermehrt nach deffen To¬
de von K. A. Wetftein , ib. 177?. gmai. ex recenfione
A. van Staveren cum Käppii fuisque adnotr. ed. T. G.
Harles , Erlang . 1773. 8. ; von Job . Mich . Heu-
finge r , Ifenaci I75J . 8. ; von Ith , Bern 1779. 8,
Vergl. die engl . Ueberf. von J . Clark wegen der An»
merk. J. H. Schlegelii Obfl' crit. et hift. in Corn. Ne-
potem , cum chronologia rerurti graec. et perf carthag. et
rom. ad eundem auctorem illuftrandum. Hafniae 1778»
4. — Die meiften Biographien diefes Srhriftftellers find
mit Eleganz und mit einer , der Deutlichkeit nicht nach¬
theiligen Kürze gefchrieben. An der Glaubwürdigkeit ift
hier und da zu zweifeln.

Titus Li vi us aus Padua lebte gröfstentheils in
Rom unter dem K. Auguft und 119 n. Chr. Geb. Seine
jömifche Gefchichte beftand aus 142 Büchern; wovon wir
nur das ifte bis iote und das aifte bis 4<?fte übrig haben.
Von dem ganzen Werke ift eine Epitome und aus dem
91. B. ein Bruchfiück vorhanden. — Ausgaben : von
Arn . Drakenborch , Lugd . Bat . 1738 — 1746. 7
Voll. 4. ; von A. W. Ernefti , cum Gloffario Liviano,
Lipf . 178?. $ Voll. 8. ; von F. A. Stroth u. P. W. Dö¬
ring , Voll . , Goth . 1796. (eigentl . 1795:. 8.) Vergl.
D. G. Morhofii Uber de Patavinitate L'iviana etc. Kit
I684 . 4. ( auch im 7ten B. der Drakenborch. Ausgabe.)
Joh . Tolandi Adeifidaemonf. T. Liviusa fupeiftitione
vindicatus. Hag . Com . 1709. 8' C. W. Bofii fchediaf-
ma , quo Livium fuperftitiofae antiquitatl diffidentem(irtit
L ip f. 1793» 4. J. H, Pa r r e i d t D. de fufpecca Livii rtda.-
ib . 1743. 4. (auch irn 7ten B. der Drakenk .Ausg.) J , F.

t
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Efcbenbachii D. qua fides Livii defenditur ' adverfut
Joecheii (Parreidti ) aliorumque obsectiones. ib . 177J.
4. S. C. Schwabii Vindiciae credulitatis Livii, cuius ob
faepius recenfita prodigia iftfimulatur. Goett . 1773. 4.
j . G. C. Klotzfch D. de diligentia Livii in enarrandis
prodigiis recte aeftimanda. Viteb . 1789. 4- — Nich.
Maccbiavelli Discorfi fopra la prima Deca di T . Livio,
Cofmopolis ( Florenz) 1770. 8 Voll. g. Teutfch
(von J. G. Sc haffner ) Danzig I776. 3Bände in kl. 8.
— J . H. Parreidt D. de lactea Livii ubertare. Lipf.
1746. 4. — Das Livifche Werk hat alle Eigenfchaften
einer pragmatifchen Gefchichte:' doch verdient er in der
älteften Gefchichte weniger Glauben , als in der fpätern.
Hier und da merkt man den Römer zu fehr. Nichts aber
geht über feine Kunft , grofse Charaktere und Begeben¬
heiten zu zeichnen. Quintilian : Non; indignetur fibi
Herodotus aequari T . Livium, cum in narrando miraeju^
cunditatis, clariffimique candoris, tum in concionibus, fu-
pra quam etiarrari poteft, eloquentem ; ita dicuntur omnia,
cum rebus , tum perforiis, accommodatä: fed affectus qui-
dem , praecipue eos , qui funt dulciores, ut parciflime di-
cam, nemo hiftoricorum commendavit magis. — Vergl.
J . j . Rambach de hiftoria Romana magnam partera in-
certa et impedita; in eius Sylloge diff. p. 101 fqq.

3-
Für die Chronologie gefcbah in diefem Zeiträu¬

me wenig : doch gewann fie ziemlich durch die , in der
I29ften Olympiade auf Korten eines Privatmannes auf der
Infel Pa r 0 s in eine Marmortafel gehauene Chronik;
wovon lieh ein Theil bis jetzt erhalten hat Befte Ausga»
be von Rieh , Chandler , Oxon . 1763. fol. max.
Vergl . die parifche Chronik , griechifch; überfetzt und
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erläutert ; nebft Bemerkungen über ihre Aechtheit, nach
dem Englifchen von K. F. C. Wagner . Goett . 1790.
J . Des Rhodifers Kaftor Bemerkungen über die Irrthü-
mer in der Zeitrechnung, find verlohren, (Vergl . Hey.
ne de epochis Caftorisj in Nov. Gommentt. Soc. Goett.
Vol. 1. p. 84 fqq.)

,■* . ' ;. :f:
Defto mehr gewann das Studium der Geographie

während diefer Zeit , vorzüglich durch Alexander's Züge
nach Perfien und Indien , und dann durch die von den
Ptolemäern veranftalteten Fahrten nach Taprobana (S e-
lan ) und Indien. (Vergl. F. S. de Schmidt de commer-
ciis et navigationibus Ptolemaeorum ; in e i u s Opufc, p.
125^—3*9. Hift. du -ommerce et de la navigation des
Egyptiens fous le regne des Ptolemees; par M. Am eil¬
hon , ä Paris 17Ö6. 12- Teütfch Prag 1769. 8-)
Die daher entftandenen, zum Theil auf Alexander'sBefehl
verfertigten Beschreibungen find gröfstentheils verlohren
gegangen. Ariftoteles und Theophraft fcheinen Manches
daraus gerettet zu haben. Noch haben wir den Periplus
Nearch 's , den Alex, in den indifchen Ocean gefendet
hatte. Dafs er ganz unächt fey, ift nicht zu glauben. Der»
gröfsten Theil deflelben hat uns Arrian in feinen In-
dicis (f. Jten Zeitr. VII. 2.) erhalten. (Vergl . The
voyage of Nearchus from the Indus to the Euphrates,
collected from the original journal preferved by Arrian,
and illuftrated by authorities ancient and modern, contain-
111g an account of the firft navigation atterripted by Euro*
peans, in the Indian ocean, by Will , Vincent etc..
Lond . 17^7. gr. 4. mit Landkarten u. andern Kupfern.)
Seitdem wurde die Reifeluft der Griechen immer lebhaf¬
ter ; daher mehrere kleine geographifche Werkchen , z.ß.

Y 2
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von Dicaearch , Scymnus und Agatarchides.
Sie flehen in Hudfon 's Geographis minoribuS, Oxon.
1698 — 1712. 4 Voll. g.

Der fchon erwähnte Eratofthenes that: Vorzug-
lieh viel für die Geographie . Er Hellte aus den vielen
Hülfsmitteln . die ihm die alex. Bibl. darbot , und zumTheil
aus eigenen Erfahrungen und mündlich eingezogenen
Nachrichten , die geogr . Kenntnifle feines Zeitalters fyfte-
mat feh zufammen , und fein Werk Würde für die nächhe-
rigen Geographen der Grund , worauf he ihre Syfteme
bauten . Wir kenneil es nur aus den von Strabo u. a. er¬
haltenen Fragmenten . (Erat oft he Iiis Geographicorum
frsgmenta , edidit G. C. F. Seidel . Goett . 17S9. g.
Cf . Laut . Ancheri Diatr . in fragmenra Geographico¬
rum Erareilhenis , ib . 1770 - 4.)

Pytheas aus Marfeille , Alexander 's Zeitgenofle,
Sandte züerft die Attronomie auf die Geographie an.
(Ve ' ul . J. P. Murray de Pythea Maflilienhj in Nov.
Conniient . Soc. Goett . T . 6. ad a. 1775 .)

Hipparchus von Nicaea ( um 50 vor Chr . Geb .) ,
war der eilte , der Längen und Breiten berechnete und die
Laj),e der Oerter darnach beftimmte . Pofidonius mafs
den Umkreis der Erde nach der Polhöhe von Khodus und
Alexandrien . Be'ftimmter that dies Eratofth , Die Leh¬
re von. der Runde der Erde war zwar noch nicht allge-
ßiein : doch nahmen fie die meiden Gelehrten an , Z. B.
Ariftoteles , delfen Grundfätze meiftens von den fpä?
tern Geographen angenommen wurden.

üionylius Periegeta von Charax , wurde von
Augvift zu einer Entdeckungs-reife in das Morgenland ge-
fchicUt, und befchrieb iie in einem heroifchen Gedicht
( *ef«n'vi *'« <fixoi/|Uf'v>[«)j das E ulla t hin s durch einen ge¬
lehrten , über die damahlige Erdkunde fehr viel Licht ver-
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breitenden Commentar erläuterte . Seine Erklärungen
find faft: durchaus von altern Geographen entlehnt : doch

nennt er fie meiftens. — Ausgaben : in Hudfou 's

Geographis Gr. min. Vol, 4. , wobey auch der Commen¬

tar ift. Ohne diefen von Sig . Ha verkam p. Lugd.

Bat , 1736- 8- — Vergl . Dodwelü D. de aetate et

patria Dionyfii Perieg. vor dem 4ten B. des Hudfonifchen
Werks.

, . y. : - -. '":fy ^ _
Die Römer wandten viel Fleifs auf die Geographie,

fo bald fie mit ihr bekannt wurden, Sripio der ifte liefs

durch Polyb den Schauplatz des 2ten punifchen Kriegs be-

fchreiben und zum Theil aufnehmen. Caefar liefs gleich¬

falls Ausmeffungen machen und arbeitete felbft in diefem

Fache, Landkarten und Sphären waren jetzt allgemein

bekannt . Dafs die Römer au ihren grofsen Landftrafsen

Meilenzeiger hatten , verdient auch hier bemeikt zu

werden, %

VIII. Zuftand der mathematifchen Wiffenfchafcen.

1 t J - '/ -< l* ■ ' ( . '
Einige derfelben , befonders die Geometrie , erreich¬

ten in diefem Zeiträume beynahe den höchften Gipfel der

Vollkommenheit , fo, dafs die folgenden mit Mühe ihm

gleich kommen konnten . Die -größten Philofophen waren
auch Mathematiker, Durch die Stiftung der Schule zu

Alexandrien gewannen diefe Wiflenfchaften neue Stärke.

Faft alle grofse Mathematiker jener Zeit kamen aus ihr.

Ueberhaupt thaten auch in diefem Fache alles die an Gei-

fleskräften allen Nationen überlegenen Griechen.
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